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«Auch das Dahinter ist mir wichtig»
KARIN MEIER-ARNOLD  DIE SURSEER KUNSTSCHAFFENDE FÜHRT AM SAMSTAG AUF SPEZIELLE ART KINDER DURCH DEN SANKTURBANHOF

«Wer in einer Ausstellung in den 
Genuss einer spannenden Ein-
führung kommt, dem stellen 
sich auch Fragen und der möch-
te mehr wissen.» Diese Erfah-
rung hat die Surseerin Karin 
Meier-Arnold gemacht – und sie 
gibt sie als Museums- und Ge-
schichtevermittlerin Kindern 
mit vorerst einem Projekt gerne 
weiter. «So können Kinder sel-
ber sehen, dass es mehr zu ent-
decken gibt als TV und Games.»

Karin Meier-Arnold hat sich in Entde-
ckerpose geworfen. Ihr Fernglas ist 
auf einen ausgestopften Fuchs gerich-
tet sowie auf einen frischen grossen 
Kuhknochen. Die lässige Szenerie 
(siehe oben im Bild), die für den Ein-
ladungsflyer zu den Kinderführungen 
«Auf Expedition!» am 25. März im 
Sankturbanhof entstanden ist, zieht 
sofort die Blicke von Gross und Klein 
auf sich. 

Grosses Sammelsurium für Kleine
Die «Expeditionsleiterin» hätte sich 
aber auch mit etwas anderem ausstat-
ten können: mit einem Sonnenhut, ei-
nem Tigertäschli und einem Dschun-
gelmesser vielleicht? Oder doch lieber 
Rucksack, Armee-Essgeschirr und Son-
nenbrille? Alle diese Utensilien und 
noch ganz viele mehr sammelt Karin 
Meier derzeit in ihrem angestammten 
Kunstatelier in der Surseer Harnisch-
gasse. Hier bereitet die Surseerin ihr 
erstes museumspädagogisches Ange-
bot für den Sankturbanhof vor. Ent-
standen sind auch bereits Reisetagebü-
cher für die teilnehmenden Kinder 
sowie eine riesige Karte, die sie am 25. 
März durch das Museum lotsen wird. 

«Nie nur einfach anschauen»
Karin Meier hatte sich spontan bereit 
erklärt, eine Veranstaltung zum zehn-
jährigen Museumsjubiläum zu über-
nehmen und somit den Link zwischen 
dem regionalen Museum und dem re-

gionalen Kunstschaffen öffentlich auf-
zuzeigen, der den Verantwortlichen 
des Sankturbanhofs stets so viel bedeu-
tet. Die freischaffende Kunstschaffen-
de ist ein Glücksfall für die Museums-
pädagogik, zumal sie mit ihren 
Projekten «Guckloch» und «Hörloch» 
in der Surseer Altstadt längst bewiesen 
hat, dass ihr «nie nur einfach das An-
schauen, sondern auch das Dahinter 
wichtig sind», wie sie es ausdrückt. 

Josef Beck als Verbindungsmann
«Einen anderen Zugang zu schaffen, hat 
für mich mit einer Haltung zu tun», sagt 
Karin Meier. Daher hat sie sich auch 
mehrmals und eingehend auf die aktu-
elle Ausstellung zur Waffensammlung 
von Carl Beck im Sankturbanhof einge-
lassen – obschon sie eigentlich mit Waf-
fen und «Kriegzeugs» gar nichts am Hut 
hat. Es wäre aber nicht Karin Meier, 
wenn sie in diesen Wochen nicht viel 
entdeckt hätte: «So bin ich im Museum 
auch auf eine Fotografie von alt Stadtrat 

und Eisenbahn-Bären-Wirt Josef Beck 
gestossen, im Jagdornat und mit einem 
Hund zu Füssen, der die Vorderpfoten 
so schön übereinanderlegt.» Und sie hat 
– wie Kinder es wohl auch tun – viele 
andere Tierbildnisse im Sankturbanhof 
erspäht. 
Diese Entdeckungen wiederum haben 
sie die alte städtische Tierpräparate-
Sammlung im Schulhaus Georgette 
aufstöbern und besuchen lassen – und 
ja, wer hat dort für auszustopfende 
Tiere gesorgt? Sie ahnen es: Besagter 
Josef Beck, ein Verwandter von Waf-
fenfreak und Sammler Carl Beck ...
Entstanden ist daraus das Konzept für 
die Kinderführung «Auf Expedition!».  
«Ich möchte mithelfen, Kindern eine 
Spur im Museum zu legen – oder mit 
einem Kinderführer, den ich ebenfalls 
in Vorbereitung habe, auch in der Sur-
seer Altstadt», sprudelt es aus Karin 
Meier. «Vermittlung ist im Kultur-
schaffen ein ganz wichtiger Teil, habe 
ich selber mehrfach realisiert, und ich 

finde gerade der Sankturbanhof sollte 
noch viel häufiger auf diese Art Besu-
chern seine Türen öffnen und nicht 
nur gewohnten Museumsgängern ei-
nen Einstieg geben.» 
Für die Museums- und Kunstvermitt-
lung bringt Karin Meier übrigens noch 
ganz andere Kompetenzen mit. So hat 
sie sich nach Abschluss der Kunst-
hochschule in Fachrichtung Textilde-
sign in Zürich und Rom in Clown-
kunst, Akrobatik, Mimik und 
Improvisation weitergebildet. Das The-
tralische kommt also nicht zu kurz – 
perfekt für unterhaltsame (Museums-)
Ausflüge.   ANDREA WILLIMANN

Kinderführung:     
«Auf Expedition!»

GRATISANGEBOT DES MONATS 
Am nächsten Samstag, 25. März, 
um 11 sowie um 14 Uhr, finden 
zwei spezielle Kinderführungen 
statt. Die Kunstschaffende Karin 
Meier-Arnold lädt zur «Expedition 
durchs Museum. Sammeln von Tie-
ren und Waffen».

Ein Reisetagebuch entsteht
Auf dieser Expedition durchs Muse-
um erleben die Kinder, was Men-
schen sammeln und wer diese Men-
schen sind. Über die ausgestellten 
Objekte kommen sie auf ihre per-
sönlichen Sammlungen. Aus einem 
Fundus können sich die Kinder am 
Anfang aussuchen, was sie mit auf 
die Expedition nehmen wollen. 
Kleine Zeichnungen oder Wörter, 
geschrieben in ein Reisetagebuch, 
das jedes Kind mit auf die Reise be-
kommt, erinnern an das Entdeckte. 
 
Schnell anmelden ...
Veranstaltung ausschliesslich für 
Kinder von 6 bis 12 Jahren, freier 
Eintritt, Dauer ca. 75 Minuten. An-
meldungen bitte mit Angabe von 
Name, Vorname und Alter an info@
sankturbanhof.ch oder unter Tele-
fon 041 922 24 00 bis Freitag, 24. 
März. Die Teilnehmerzahl ist be-
schränkt; die erste Führung ist be-
reits ausgebucht. Die Anmeldun-
gen werden nach Eingang 
berücksichtigt.  SIBILLE ARNOLD/AWI

Karin Meier-Arnold hat für das Museum Sankturbanhof zwei spezielle Expeditionstouren für Kinder kreiiert. FOTO STUDIO BRUNO MEIER SURSEE/SINA GUNTERN

Neues Mundartmärli steckt in den Startlöchern
STADTTHEATER SURSEE  NACH DER AUSVERKAUFTEN OPERETTENSAISON IST SCHON BALD VOR DER MÄRCHENPRODUKTION 

Rund 13’000 Besucher haben 
den Operettenklassiker «Die Fle-
dermaus» gesehen. Damit waren 
sämtliche Vorstellungen der 
Spielzeit zwischen Januar und 
März ausverkauft. Die nächste 
Eigenproduktion der Musik- und 
Theatergesellschaft, das Mund-
artmärli «Im Kaiser sini neue 
Chleider», startet Ende April.

Am kommenden Samstag, 25. März, 
geht «Die Fledermaus» zum letzten 
Mal im Stadttheater Sursee über die 
Bühne. Bis dann haben rund 13’000 
Besucher den Operettenklassiker von 
Johann Strauss besucht.

2018 gehts mit «Boccaccio» weiter
Sämtliche 28 Vorstellungen waren da-
mit ausverkauft. Der Präsident der 
Musik- und Theatergesellschaft, Dani-
el Gloor, ist hocherfreut über die er-

folgreiche Operettensaison: «Es ist 
uns auch in diesem Jahr gelungen, 
neues Publikum für unsere Produkti-
on anzusprechen.»
Bereits laufen die Vorbereitungen für 
die neue Spielzeit. Im Januar 2018 
wird dann die Operette «Boccaccio» 
von Franz von Suppé gezeigt.

Märli ist die nächste Produktion
Neben der Operette haben auch Mär-
chen einen festen Platz im Spielplan 
des Stadttheaters. Nach einem Jahr 
Pause zeigte die Musik- und Theater-
gesellschaft zwischen Ende April und 
Mitte Mai eine weitere Eigenprodukti-
on, das Mundartmärli «Im Kaiser sini 
neue Chleider» von Hans Christian 
Andersen.
Erstmals für die Inszenierung verant-
wortlich ist Lukas Bühler. Der ausge-
bildete Primarlehrer und Theaterpäd-
agoge hat schon mehrere Volksstücke, 

Schwänke und Märchen selber ge-
schrieben und inszeniert. «Ich freue 
mich sehr, dass mit Lukas Bühler ein 
Regisseur aus der Region für das Mär-
li gewonnen werden konnte, sagt Pro-
duktionsleiterin Isabelle Ruf-Weber.
Im Stadttheater wird Bühlers Mund-
artfassung «Im Kaiser sini neue Chlei-
der» gezeigt. Mit einem liebevoll ge-
stalteten Bühnenbild, bunten 
Kostümen, humorvollen Dialogen und
Tanzeinlagen werden Kinder ab vier 
Jahren und Junggebliebene in eine fas-
zinierende Märchenwelt entführt.
 CHRISTIAN ALBISSER

Der Vorverkauf für das neue Mundartmärli 
startet am 27. März unter www.stadttheater-
sursee.ch; Tel. 041 920 40 20. Aufführungsda-
ten: Samstag, 29. April, 17 Uhr (Premiere); 
Samstag, 6. Mai, 17 Uhr; Sonntag, 7. Mai, 14 
Uhr; Samstag, 13. Mai, 17 Uhr; sowie Sonntag, 
14. Mai, 14 Uhr.Des Kaisers neue Kleider sind im Nähatelier im Entstehen. FOTO ROBERTO CONCIATORI


